	SOFT-Analyse

SOFT steht für die Evaluation eines Untersuchungsbereichs in Hinsicht auf Positives (Satisfactions) und sich daraus ergebender Chancen (Opportunities) sowie in Hinsicht auf Negatives (Faults) und daraus in der Zukunft möglicherweise resultierender Schwierigkeiten (Threats). 

Gewöhnlich handelt es sich um eine eher aufwändige Methode zur Situationsanalyse und Handlungsplanung in Projektteams und Organisationen. Das Raster, das ihr zugrunde liegt, lässt sich aber auch für einfachere und weniger zeitintensive Evaluationen verwenden. Besonders geeignet ist die Methode für die strukturierte Entwicklung und Durchführung von Projekten. Sie kann aber auch zur einfachen Evaluation vieler Bereiche des Zusammenlebens in der Schule verwendet werden. Beispielthemen sind: der Unterricht in einem bestimmten Fach, das Lernen in Gruppen, das Verhalten der Schüler/-innen bei Konflikten, die Gestaltung des Klassenzimmers, die Nutzung des Schulgeländes usw.

Positives 

(Satisfactions)

Chancen 

(Opportunities)

Negatives 

(Faults)

Schwierigkeiten (Threats)

Das abgebildete Raster bildet die Grundlage für die Durchführung einer SOFT-Analyse, die sich generell in drei Phasen gliedern lässt:

1. Den Anfang macht die Frage, was in einem bestimmten Bereich positiv und was negativ beurteilt wird; also die Analyse des gegenwärtigen IST-Zustands.

2. Darauf gründend wird in einem zweiten Schritt überlegt, welche positiven und welche negativen Möglichkeiten, also welche Chancen und welche Schwierigkeiten sich für die Zukunft aus der gegenwärtigen Situation ergeben können; es geht also um die Analyse und Entwicklung möglicher Zukunftsperspektiven. 

3. In einer dritten Phase wird schließlich überlegt und entschieden, auf welche Weise die Stärken und Chancen genutzt und weiter entwickelt und die Schwächen behoben und negative Entwicklungen verhindert werden sollen. Hier werden konkrete Ziele und Schritte vereinbart, also das weitere Vorgehen konkret geplant.    

Anwendung

Zur konkreten Umsetzung bietet sich folgendes Vorgehen an:

1. Die Schüler/-innen schreiben auf Karten, welche Stärken und welche Schwächen sie in Bezug auf den thematisierten Bereich sehen. Wie viele Karten einem/r Schüler/-in sinnvollerweise zur Verfügung gestellt werden sollten, hängt u.a. von der zur Verfügung stehenden Zeit, der Komplexität des Themas und dem Zweck der Evaluation ab.

2. Die Schüler/-innen stellen nacheinander kurz vor, was sie jeweils auf Ihren Karten notiert haben und übergeben ihre Karten einem/r Moderator/-in, der/sie in die entsprechenden Felder eines an der Tafel oder einer Pinnwand vorbereiteten SOFT-Rasters setzt. Mehrfachnennungen gleicher inhaltlicher Punkte sollten so zusammen gefasst werden, dass die Häufigkeiten und damit Unterschiede hinsichtlich der subjektiven Relevanz sichtbar werden.  

3. Das Zwischenergebnis sollte kurz im Plenum besprochen und kommentiert werden.

4. Die Schüler/-innen notieren nun auf Karten, mit welchen Chancen und mit welchen Schwierigkeiten sie auf dem Hintergrund der positiven und negativen Merkmale der Situation rechnen.

5. Anschließend stellen die Schüler/-innen ihre Gedanken nacheinander kurz vor und übergeben ihre Karten dem/r Moderator/-in, der/die sie in die entsprechenden Felder des SOFT-Rasters setzt.

6. Das Ergebnis sollte wiederum kurz kommentiert und zusammengefasst werden.

7. Auf der Grundlage des vollständig ausgefüllten SOFT-Rasters diskutiert die Gruppe unter Anleitung des/r Moderators/-in über resultierende Ziele und mögliche Handlungskonsequenzen. Ziel des Gesprächs ist es, konkrete Vereinbarungen zu erzielen. Diese sollten von einem/r Schüler/-in mit Unterstützung des/r Moderator/-in dokumentiert werden und die Dokumentation für die Gruppe auf irgendeine Art, z.B. in Form eines Plakats, zugänglich gemacht werden.   

Tipp

Verwenden Sie für jedes Analysefeld Karten verschiedener Farbe um unnötige Verwirrungen bei der Zuordnung der Karten zu vermeiden. 

    




















